

1. Grundlagen der deutschen Sprache 

Die Buchstaben sind die kleinsten Bausteine des geschriebenen Wortes. 

Alle Buchstaben zusammen ergeben das Alphabet. 

Das deutsche Alphabet,  das auf dem griechisch-römischen beruht,  besteht aus 26 Buchstaben. 
Jeder Buchstabe kommt in großer und kleiner Schreibung vor.   

	A a

a
	B b

bee
	C c

zee
	D d

dee
	E e

e
	F f

eff
	G g

gee
	H h

ha
	I i

i

	J j

jott
	K k

ka
	L l

ell
	M m

em
	N n

en
	O o

o
	P p

pee
	Q q

ku
	R r

er

	S s

es
	T t

tee
	U u

u
	V v

fau
	W w

wee
	X x

iks
	Y y

üpsilon
	Z z

zett
	


Buchstabieralphabet 

	Deutsch
	
	 

	Anton
	A
	 

	Berta
	B
	 

	Cäsar
	C
	 

	Dora
	D
	 

	Emil
	E
	 

	Friedrich
	F
	 

	Gustav
	G
	 

	Heinrich
	H
	 

	Ida
	I
	 

	Julius
	J
	 

	Kaufmann
	K
	 

	Ludwig
	L
	 

	Martha
	M
	 

	Nordpol
	N
	 

	Otto
	O
	 

	Paula
	P
	 

	Quelle
	Q
	 

	Richard
	R
	 

	Samuel
	S
	 

	Theodor
	T
	 

	Ulrich
	U
	 

	Viktor
	V
	 

	Wilhelm
	W
	 

	Xanthippe
	X
	 

	Ypsilon
	Y
	 

	Zeppelin
	Z
	 

	Ärger
	Ä
	

	Charlotte
	CH
	

	Ökonom
	Ö
	

	Schule
	SCH
	

	Übermut
	Ü
	


Die rot  gekennzeichneten Buchstaben des Alphabets können ohne Zuhilfenahme eines anderen Lautes gesprochen werden, man nennt sie daher Selbstlaute oder Vokale (magánhangzók) - der Selbstlaut. Buchstaben für Selbstlaute sind: a, e, i, o, u. 

Die anderen Buchstaben werden   mit   Hilfe der Vokale ausgesprochen, man nennt sie daher Mitlaute oder Konsonanten (mássalhangzók) der Mitlaut. Buchstaben für Mitlaute sind: b, c, d, f, g, h, j, k, l, m, n, p, q, r, s, ß, t, v, w, x, z. 

Beispiel:  Das B ist ein schwach hörbarer, von den Lippen gebildeter Laut, der beim Buchstabieren kaum zu verstehen ist. 

              Man spricht das B deshalb unter Zuhilfenahme des Vokals E - also nicht "b", sondern "bee". 
Zum Alphabet hinzu kommen : 

   * die Umlaute  Ä ä,  Ö ö,  Ü ü  - der Umlaut. Buchstaben für Umlaut sind: ä, ö, ü
   * das Sonderzeichen  ß  (ess-zett). 
       (Anstelle von ß kann auch ss  treten,  z.B. wenn auf der Tastatur das Sonderzeichen ß nicht vorhanden ist.) 
       Beachte:   Dieser Buchstabe kommt nur in kleiner Schreibweise vor. 
 

Der Laut  ist die kleinste Einheit des  gesprochenen  Wortes. 

Es gibt mehr Laute als Buchstaben. 

Laute werden unterschieden 

1.   nach ihrer Stellung im Wort: 

        * Anlaut    (am Wortanfang) 

        * Auslaut  (am Wortende) 

        * Inlaut     (im Wort) 

2.   nach Kürze oder Länge 

        * Kurzlaute    z.B. in   Bett,  ritt,  füllen 

        * Langlaute   z.B. in   Beet,  riet, fühlen   (siehe auch unten: "Phonem") 

3.   nach Beteiligung der Stimmbänder: 

        * stimmhafte Laute   z.B. b, d, g, l, m, n, r, w  und alle Vokale 

        * stimmlose  Laute   z.B. f, h, p, ss, sch, z 

4.   nach Artikulationsart 

        * Verschluß- oder Explosivlaute   z.B.   p, t, k, b, d, g 

        * Frikative   (Reibelaute)              z.B.   f, s 

        * Liquide   (Gleitlaute)                 z.B.   l, r 

        * Nasale                                       z.B.  m, n, ng 

5.   nach dem Ort ihrer Bildung: 

        * Labiale   (Laute, die mit den Lippen gebildet werden,        z.B. p, b, m, f, w  bei  f und w  sind zusätzlich die oberen Schneidezähne beteiligt) 

        * Dentale  (Laute, die mit den Zähnen gebildet werden,        z.B. d, t, s, sch) 

        * Nasale   (Laute, die in der Nase gebildet werden,              z. B. n) 

        * Velare    (Laute, die im hinteren weichen Gaumen gebildet werden, z.B. u, o) 

        * Palatale  (Laute, die im vorderen harten Gaumen gebildet werden, 

z. B. g, k, ch in "ich") 

Die  Phonetik  (Lautlehre)  ist der Teil der Sprachwissenschaft, der sich mit der Lautbildung und den Eigenschaften der Laute unter physikalischen (akustischen) und physiologischen (artikulatorischen) Gesichtspunkten beschäftigt. 

Das Phonem  ist die kleinste  bedeutungsunterscheidende  Einheit des gesprochenen Wortes. 
Man spricht dann von einem Phonem, wenn sich durch den Austausch eines Lautes durch einen anderen Laut die Bedeutung eines Wortes verändert. 

Beispiel:   Hand   -   Hund    (Phonemtausch im Inlaut) 
               Watte   -   Latte    (Phonemtausch im Anlaut) 
               hinauf   -   hinaus   (Phonemtausch im Auslaut) 
               betten   -   beten   (kurz gesprochenes e  durch Doppelung des nachfolgenden Konsonanten  lang gesprochenes e) 
               Bett      -   Beet    (kurz gesprochenes e  durch Doppelung des nachfolgenden Konsonanten lang gesprochenes e   durch Doppelung des Vokals) 
               kann     -   Kahn   (kurz gesprochenes a  durch Doppelung des nachfolgenden Konsonanten lang gesprochenes a   mit h als Dehnungslaut) 
               ritt       -    riet       (kurz gesprochenes i    durch Doppelung des nachfolgenden Konsonanten lang gesprochenes  i   mit e  als Dehnungslaut) 
               Hölle   -    Höhle   (kurz gesprochenes ö    durch Doppelung des nachfolgenden Konsonanten lang gesprochenes  ö  mit h  als Dehnungslaut) 
Beachte:    Die Länge eines Vokals (die Dehnung)  wird gekennzeichnet durch: 
                 * Verdopplung des Vokals     (Haar, Meer, Moor...) 
                 * Dehnungs-h                          (Kohl, hohl, Mehl, Kuh...) 
                 * e  nach i  ( ie )                     (hier, Lied, Sieg...) 
                 * gar nicht                           (aber, Hase, Igel...) 
                 Die Kürze eines Vokals (die Schärfung)  wird gekennzeichnet durch 
                 * Verdopplung des nachfolgenden Konsonanten   (Kamm, Hammer, kommen, rollen...) 
Als  Diphthonge (Doppellaute) kommen vor:  au,  äu,  eu,  ei,  ai . - der Zwielaut. Buchstabenpaare für Zwielaute sind: au (äu), ai, ei, eu
Zudem werden noch folgende Laute durch Buchstabenkombinationen dargestellt: 
ch,  ck    und  der  Reibelaut  sch. 
Beachte:  Das ch  kann für verschiedene Laute stehen, z.B. in:  Chor,  Rache,  Charme . 
Die  Silbe  (die Silbe. Das Wort ab-ge-ris-sen besteht aus vier Silben (Wortteilen)ist die kleinste Lautgruppe, die sich aus dem natürlichen Sprechfluß ergibt. 
Die zur Silbe verbundenen Buchstaben können  nicht  (z.B. am Zeilenende) voneinander getrennt werden. 
Die deutsche Rechtschreibung unterscheidet zudem zwischen Sprechsilben und Sprachsilben. 
Sprechsilben ergeben sich aus der lautlichen Gliederung (dem natürlichen Sprechrhythmus) eines mehrsilbigen Wortes.

Sprachsilben sind die Bestandteile eines aus mehreren Silben zusammengesetzten Wortes (zusammengesetzte Wörter). 

Bei der Trennung folgt die reformierte Rechtschreibung stärker als bisher den Sprechsilben. 
Beispiel für Sprechsilben:   lie-ben,  Sil-ben-tren-nung,   Wei-ter-bil-dung 

Beispiel für Sprachsilben:   Haus-dach,  stein-reich,   Durch-fahrt,   hell-blau 

Jedes Wort hat eine Stammsilbe. 

Pluralendungen
1

Durch Anfügen weiterer Silben vor (Vorsilbe bzw. Präfix - die Vorsilbe. Vorsilben sind z.B.: be- (betrachten), ge- (gelaufen), ver- (verrechnen) und / oder  nach  (Nachsilbe bzw. Suffix - die Nachsilbe. Nachsilben sind z.B.: -ung (Hoffnung), -heit (Krankheit), -tum (Reichtum), -nis (Zeugnis), -chen (Mädchen), -lein (Tischlein), -ler (Tischler)  der Stammsilbe entstehen neue Wörter, die alle zur selben Wortfamilie gehören.  (Siehe auch:   "Wortarten"!) 

Beispiel:  Tag  >   tagen - Tagung - täglich - betagt - vertagt - Vertagung 

Beispiele für Präfixe:    ge-   ver-   be-   ent-   zer-   er- 

Beispiele für Suffixe:    -ung   -heit   -keit   -nis   -bar   -lich   -ig   -er   -en   -eln 

das Namenwort. Namenwörter sind z.B. die Wörter: Maria, Frau, Katze, Haus, Luft, Schmerz

das Geschlecht, drei Geschlechter. Man erkennt das Geschlecht am bestimmten Artikel der Einzahl: der Baum (männliches Geschlecht), die Krankheit (weibliches Geschlecht), das Wetter (sächlichesGeschlecht)

die Mehrzahl. Wörter in der Mehrzahl sind z.B.: Bähce, Kinder, Frauen, Mäntel

das Satzzeichen. Satzzeichen sind z.B. der Punkt, das Fragezeichen, das Rufzeichen, der Beistrich, die Anführungszeien.

das Eingenschaftswort. Eigentschaftswörter sind zum Beispiel: groß, klein,  grün, freundlich, fleißig.

die Einzahl. Wörter in der Einzahl sind zum Beispiel: Bach, Kind, Frau, Mantel.

die Zahl. Wir unterscheiden Einzahl (der Mann) und Mehrzahl (die Männer)

2. Übungen zur Geläufigkeit – Zungenbrecher




- Der Whiskeymixer mixt den Whiskey fuer den Whiskeymixer

  Fuer den Whiskeymixer mixt der Whiskeymixer den Whiskey

- Bier-Brauer-Bauer-braut-braunes-Bier

  braunes-Bier-braut-Bier-Brauer-Bauer

- Floessers'-Vroni-flog-frohlockend-vom-frostigen-Floss

  vom-frostigen-Floss-flog-frohlockend-Floessers'-Vroni

- Der-Flug-Platz-Spatz-nahm-auf-dem-Blatt-Platz

  auf-dem-Blatt-nahm-der-Flug-Spatz-Platz

- Buersten mit weissen Borsten buersten besser als Buersten mit schwarzen Borsten

  buersten.

- "Im dichten Fichtendickicht sind dicke Fichten wichtig."

- Blaukraut bleibt Blaukraut und Brautkleid bleibt Brautkleid

- Der Lieutnant von Laeuten, befahl seinen Leuten, nicht eher zu laeuten,

  bis der Lieutnant von Laeuten, seinen Leuten, das Laeuten befahl.

- Es ist verboten, toten Kojoten die Hoden zu verknoten!

- Besser auf kaltem Boden hocken, als mit kalten Hoden bocken.

- Es klapperten die Klapperschlangen, bis ihre Klapper schlapper klangen.

- Als wir noch in der Wiege lagen gab's noch keine Liegewaagen.

  Jetzt kann man in den Waagen liegen und sich in allen Lagen wiegen.

- Am zehnten zehnten zehn Uhr zehn zogen zehn zahme Ziegen zehn Zentner Zucker

  zum Zoo.

- Zehn Ziegen ziehen zehn Zentner Zucker zum Zoo - zum Zoo ziehen zehn Ziegen

  zehn Zentner Zucker.

- Wer gegen Aluminium minimal immun ist, besitzt Aluminiumimmunitaet,

  Aluminiumimmunitaet besitzt, wer minimal gegen Aluminium immun ist.

- Der Metzger wetzt das Metzgermesser mit den Metzgers Wetzstein,

  mit den Metzgers Wetzstein wetzt der Metzger sein Metzgermesser.

- Fiesling Fietje faelscht Fritten fantastisch filigran,

  fantastisch filigran faelscht Fiesling Fietje Fritten.

- Messwechsel, Wachsmaske, Wachsmaske, Messwechsel.

- Wenn Du Wachsmasken magst: Max macht Wachsmasken.

- Ein chinesischer Chirug schenkt tschechischen Skifreunden frischgebackene

  Shrimps - frischgebackene Shrimps schenkt ein chinesischer Chirug

  tschechischen Skifreunden.

- Der Whiskymixer mixt den Whisky fuer den Whiskymixer.

- Der Whiskeymixer mixt den Whiskey fuer den Whiskeymixer.

- Zwei Schweizer schwitzen beim Schweissen - beim Schweissen schwitzen zwei

  Schweizer.

- Der dicke Dachdecker deckt Dir dein Dach, drum dank dem dicken Dachdecker,

  dass der dicke Dachdecker Dir Dein Dach deckte.

- Sensitive Selektionssimulatoren sondieren sogar sekundaer-strukturierte

  Sonarselektoren - sogar sekundaer-strukturierte Sonarselektoren sondieren

  sensitive Selektionssimulatoren.

zwanzg zqwetschte zwetschkn und zwanzg zqwetschte zwetschkn san viazg zgwetschte zwetschkn.

Übersetzung für nicht des Oesterreichischen maechtige:

20 zerdrueckte Pflaumen + 20 zerdrueckte Pflaumen = 40 zerdrueckte Pflaumen

- Schwarze Schmeissfliege frisst frisches Fischfleisch, frisches Fischfleisch

  frisst schwarze Schmeissfliege

- Gross Staubschutzmaskensets sind Schutzsets mit Grossstaubschutzmasken zum Schmutzschutz

- Floessers Frolie flog frohlockend vom frostigen Floss, vom frostigen floss flog frohlockend Floessers Fronie

- Junge jodelnde Jodler-Jungen jodeln jaulende Jodel-Jauchzer, jaulende Jodel-Jauchzer jodeln Junge jodelnde Jodler-Jungen

- Sie war die teichigste Teichmuschel unter alle teichigen Teichmuscheln im Teichmuschelteich, unter alle teichigen Teichmuscheln im Teichmuschelteich war sie die teichigste Teichmuschel

- Das Schleimschwein schleimt schweinisch im Schleim, im Schleim schleimt schweinisch das Schleimschwein

- Stahlblaue Stretchjeansstruempfe strecken staubige Stretchjeans, staubige Stretchjeans strecken stahlblaue Stretchjeansstruempfe

